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„I had a dream – Ich hatte einen Traum“. 
(Martin Luther King) 
„Wer nicht an Wunder glaubt, ist kein 
Realist.“ (David Ben Gurion) 
 
Wie alles anfing.  
 
Was ich mein Leben lang wollte und seit 
vielen Jahren tue, ist – schreiben. Und ich 
träume noch immer davon, mein vor 
Jahren begonnenes Buch fertigzustellen 
und auf den Markt zu bringen. Da tat sich 
plötzlich in mir der Gedanke auf, dass ich 
vielleicht erst einmal damit beginnen 
sollte, das zu veröffentlichen, was mir 
wirklich am Herzen liegt, aber wohl keine 
Schlagzeilen wert ist. Über das Schöne in 
Israel, über das Erfreuliche, über das zu 
Herzen Gehende. Dabei kann auch 
durchaus Politisches ins Spiel kommen, 
weniger als aktuelle Berichterstattung, 
sondern vielmehr die Schilderung 
persönlicher Beobachtungen oder 
Begegnungen, als Beobachter am Rand 
sozusagen. Und nicht zuletzt dreht es sich 
natürlich um das Wort des Ewigen und 
Seine heilige Sprache, um unseren Blick in 
die andere Richtung, nach oben zu lenken: 
„Woher wird meine Hilfe kommen? Vom 
Ewigen, der die Himmel und die Erde 
macht.“ Und ER hat bereits zu Anbeginn 
der Schöpfung festgelegt, dass am Ende 
alles gut wird – mit uns, ohne uns oder 
trotz uns! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Darum Anders(!)HAlt! (AHA!), zu 
lesen: „AHA!“ oder „Anders halt“ oder 
„Anders!“ (darum) „Halt“ (an)! 

ונהששוט פ   PashutShone! (PS!) auf 

Hebräisch. 
 
Ein zweiter Gedanke bewog mich zur 
Namenswahl meiner Zeitschrift.  

PashutShone! erweckt in mir die 
Assoziation an HaIvri oder „der Hebräer“. 
Tenachon Nr. 4 (siehe Erläuterungen) 
bringt unter der Überschrift „Abraham in 
den Augen der Chachamim (Weisen)“ eine 
Erklärung, wie ich sie besser nicht geben 
könnte: 
  
Warum heißt es (1. Mose 14,13): „Abram, 
der Hebräer“? Rabbi Jehuda sagte: Die 
ganze Welt steht auf der einen, er allein auf 
der anderen Seite [das Wort „der Hebräer“ 
lautet im Hebräischen haIvri ] und kann als 
„von der anderen Seite“ verstanden 
werden; der Midrasch stellt Awraham mit 
seiner Erkenntnis also der ganzen 
damaligen Welt gegenüber ... Er ist in 
gewisser Weise „der wahre Adam“. 
Friedrich Weinreb ergänzt in „Schöpfung 
im Wort“ (517f): Der ‚Ibri‘, der Hebräer, 
kommt von drüben, von jenseits der vier 
Flüsse. ... Der ‚Ibri‘ ist darum stets anders 
als diese Welt, in gewissem Sinne befindet 
er sich immer im Konflikt mit ihr. 
  
Und aus diesem Ivri entwickelte sich das 
Volk Israel, das bis heute anders ist, gegen 
den Strom schwimmt, nicht im Meer der 
Welt mittreibt.  
Genauso soll diese Zeitschrift anders sein, 
von der Gestaltung, von den Rubriken und 
Themen, von den Ansätzen, vom 
Blickwinkel ... 
  
Shalom und Segen 
  
Rivka Rita Abir 
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Wissenswertes zur aktuellen 
Ausgabe  
 
Aller Anfang ist schwer – so auch die 
richtigen Worte zu finden für diese 
Erstausgabe von PashutShone! 
  
Anstatt großer Worte ein paar grundsätz-
liche Dinge – die hier halt anders sind! 
Bei religiösen Begriffen wird die hebräische 
Bezeichnung gewählt: 
Thora – a) 5 Bücher Mose 
Thora – b) alle hebräischen Schriften: 
Schriftliche T. (Tanach) und Mündliche T. 
(Talmud, d.h. Mischna und Gemara, 
Aggadot „Erzählungen“, Überlieferungen 
usw.) 
Tanach – Die hebräische Bibel (AT) 
JHWH – vierbuchstabiger Name Gottes 
HaShem – „der Name“, siehe JHWH 
Der Ewige – siehe JHWH, meist als „HERR“ 
in deutschen Übersetzungen 
wiedergegeben  
Elokim – Gott 
  
Bezeichnung von Namen, Orten auf 
Hebräisch oder wörtlich übersetzt: 
Moshe – Mose 
Shlomo – Salomo 
Jeruschalajim oder Jerusalem (beides 
möglich) 
Jam HaMelach oder Salzmeer – Totes Meer 
  
Deutsche Rechtschreibung: Teilweise 
Anwendung der internationalen 
Schreibweise: 
SH anstatt SCH (Shalom anstatt Schalom) 
Y anstatt J (Yitzhak anstatt Jitzchak) 
Die Themenauswahl ist noch nicht 
abgeschlossen. 
Anregungen und Vorschläge sind stets 
willkommen! 
Das Magazin ist in Pdf-Format und kann 
daher auch als Loseblattsammlung 
abgeheftet werden. Bei der Rubrik 
BUCHSTABENRÄTSEL empfielt sich dies, da es 
sich um eine Fortsetzungsreihe handelt! 
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Verborgene Schätze in der 
Altstadt  
Jerusalems Altstadt hat so 
mancherlei zu bieten – 
historische Plätze, Bauten aus 
biblischen Zeiten, lukullische 
Genüsse aus aller Welt – aber 
was mich persönlich immer 
wieder am Meisten fasziniert, 
sind die Menschen. 
Menschen unterschiedlicher 
Kulturen, Menschen 
verschiedener Hautfarben, 
Menschen aus allen 
möglichen 
Glaubensrichtungen. Und 
jeder von ihnen wurde vom 
Schöpfer mit vielfältigen 
Gaben und Talenten 
ausgestattet. 
Ich hatte nun vor Kurzem das 
Vorrecht, einen dieser 
außergewöhnlichen 
Menschen kennenlernen zu 
dürfen, den Porträtmaler 
Eliyahu Schwarz. Sein Atelier 
liegt so unauffällig in der 
bekannten Misgav Ladach-
Gasse, nahe des 
Tempelinstituts, dass die 
Meisten wohl achtlos 
vorbeiziehen und so ein 
einmaliges Erlebnis 
verpassen. Eliyahu zeichnet 
oder malt nämlich nicht 
einfach nur Gesichter, er 
versucht mit seinem inneren 
Auge – und der Hilfe des 
Ewigen – das Wesentliche 
seines Gegenübers zu 
erfassen, dessen Seele, und 
verbindet so auf unglaubliche 
Weise die äußere Gestalt mit 
dem Inwendigen seines 
Gegenübers zu einer 
Gesamtheit, zu einem 
„Porträt mit Seele“. 
Eliyahu wurde in Deutschland 
geboren und dank seiner 
Mutter blieb der Familie die 
Schoa erspart. Sie erkannte 
nämlich bereits 1933, nach 
der Verwüstung ihres Ladens 

durch die Nazis, die Zeichen 
der Zeit und drängte ihre 
Familie zur Auswanderung 
nach Israel, auch wenn dieser 
Schritt für den Vater 
bedeutete, sein Leben 
aufzugeben. Die Familie 
Schwarz hatte es mit ihrem 
Delikatessengeschäft zu 
Ansehen und Reichtum 
gebracht und musste nun in 
einem fremden Land mit 
unbekannter Kultur und unter 
fast unmenschlichen 
Herausforderungen einen 
Neubeginn wagen. Diese 
Erlebnisse prägen Eli bis 
heute. An der Bezalel-
Akademie in Jerusalem 
begann der angehende 
Künstler sein Kunststudium, 
das er später in den USA 
vertiefte und an keiner 
geringeren als der 
weltberühmten „Ecole de 
Beaux Arts“ in Frankreich 
fortsetzte. Wieder zurück in 
Jerusalem galt es beim 
Kunststudium in der Altstadt 
der Sabotage durch die 
Araber zu trotzen.  
Trotz aller Widrigkeiten und 
eines langen, oft 
schmerzvollen Weges hat es 
Eliyahu geschafft, bereits über 
40 Jahre in diesem Atelier 
seiner Kunst zu frönen und 
lebt dort zwischen seinen 
zahlreichen Werken. 
Rückblickend resümiert Eli, 
dass ihm wohl der große 
wirtschaftliche Erfolg versagt 
bliebe, aber der eigentliche 
Erfolg liege in der 
Anerkennung seiner Porträts. 
„Für mich ist die menschliche 
Landschaft die wichtigste – 
sie ist interessanter, 
aufregender ... Porträts mit 
Seele.“ 
Wer den Menschen und 
Künstler Eliyahu 
kennenlernen oder sich gerne 

porträtieren lassen möchte, 
ist aufs Herzlichste zu einem 
Besuch in seinem Atelier 
eingeladen. Neben den 
Kunstwerken an den Wänden 
findet sich dort auch der 
Kunstband „Höre unsere 
Stimmen. Frauen im Gebet“. 
Die tagtäglichen Szenen an 
der Westmauer lieferten die 
Motive für seine Zeichnungen 
von betenden Frauen; Verse 
aus den Psalmen in drei 
Sprachen (Englisch, Deutsch, 
Hebräisch) verleihen dem 
Werk eine zusätzliche 
geistliche Komponente. Der 
Anblick dieses Kunstbandes 
versetzt einen in 
ehrfürchtiges Staunen 
darüber, mit welchem 
Reichtum an Gaben und 
Talenten der Ewige Seine 
Geschöpfe gesegnet hat! 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kontakt: 
Eliyahu Schwarz 
23 Misgav Ladach 
Jewish Quarter (Jüdisches 
Viertel), Old Jerusalem 97500. 
Tel. 02-6285729 
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Und plötzlich ist Krieg! 
Wir leben hier im ständigen Bewusstsein, dass 
unsere Feinde mitten unter uns sind und uns 
jederzeit in einen Krieg verwickeln können. Mal 
abgesehen vom ganz „normalen Wahnsinn“, 
dass aus dem Gazastreifen permanent auf die 
umliegenden Ortschaften geschossen wird, hier 
und da mal eine Bombe gelegt oder ein Soldat 
getötet wird. 
Wenn es dann aber passiert und ein 
Raketenhagel über einen hereinbricht, das 
Heulen der Sirenen kein Ende nimmt oder die 
Luft zum ersten Mal vom Raketenwarnsystem 
durchdrungen wird, dann verwandelt sich 
plötzlich deine kleine Welt in eine andere. 
So geschehen am 16.11.2012. 
Der Süden des Landes stand schon unter 
permanentem Beschuss; wo fast jedes 
Gebäude über Schutzräume verfügt, die oft 
unterirdischen Wohnungen gleichen, denn dort 
hat man den Alltag bereits von langer Hand 
dem Terror angepasst.  
Ganz anders in der „Lebestadt“ Tel Aviv, wo 
Unbeschwertheit zur Tagesordnung gehört, die 
Nacht zum Tag gemacht wird und Spaß an 
erster Stelle steht. Und nun wagt der Feind, die 
heile Welt mit Raketendrohungen anzutasten. 
Die Reaktionen sind ganz unterschiedlich. 
Ungläubiges Erstaunen, Fassungslosigkeit, 
Ignoranz, aber auch Schock und Panikattacken. 
Ganz Verwegene äußern: „Endlich mal was los 
hier!“ Grenzt schon an Galgenhumor, 
Dummheit oder Geschmacklosigkeit, vielleicht 
sind es aber auch nur Hilflosigkeit und Angst, 
die überspielt werden müssen ... 
  
Radio Jeruschalajim widmet seine meisten 
Sendungen der aktuellen Lage. Es ist 
Freitagmorgen, Jom Schischi, also wenige 
Stunden vor Schabbatbeginn. Morgens um 
Acht tritt in der Regel „das Parlament“ 
zusammen. Nein, nicht die Knesset mit ihren 
Parlamentariern, sondern eine Runde von 
sephardischen Einheimischen, die sich 
allwöchentlich einem bestimmten Thema 
widmen und mal ernst, mal flapsig ihre 
Meinungen zum Besten geben. Sprecher des 
Parlaments ist Shuki Ben Ami, Bürgermeister 
Dudu Kuppermann, der Dritte im Bunde Josef 
„Jossi“ Moshe, Taxifahrer und 
Thoraverständiger, und ein oder mehrere 
Gäste machen die illustre Runde komplett. 

Diese Woche steht natürlich ganz unter dem 
Zeichen der aktuellen Ereignisse. Freimütig darf 
jeder seine Position darlegen, man fällt sich ins 
Wort, ist gegenteiliger Meinung, alle reden 
durcheinander, aber dieser Geist von Echad 
HaAm – „EIN Volk“ hebt alle Gegensätze 
wieder auf. Nostalgische Musik zwischendurch 
verschafft Luft zum Durchatmen, persönliche 
Erlebnisse heben die Anonymität auf und 
lassen Betroffenheit aufkommen. Ganz egal, ob 
einer links oder rechts steht, religiös oder 
weltlich geprägt ist, man eint sich zuletzt im 
gemeinsamen Segen für Land und Leute. 
Nach zwei Stunden wird „das Parlament“ vom 
Liebling aller Mütter, Moti Francis,  mit seiner  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
vorschabbatlichen Grußrunde abgelöst. Selbst 
in Friedenszeiten werden unsere Soldaten mit 
guten Wünschen bedacht, in diesen Tagen 
natürlich noch viel mehr, bangen doch die 
meisten Familien um ein oder mehrere 
Mitglieder in den Reihen der „Wächter Israels“. 
Die Grüße an Verwandte und Freunde sind aus 
ganzem Herzen und klingen so, als wäre jeder 
Einzelne unter ihnen der Größte, Beste und 
Heiligste. Mag sein, dass beim Einen oder 
Anderen übermäßiger Stolz mitschwingt, aber 
dieses wohlwollende Reden über den Nächsten 
lässt es einem warm ums Herz werden. 
Auch jetzt fällt wieder diese Verbundenheit 
untereinander auf, denn fast jeder Anrufer 
bedenkt das Volk Israel mit Segenswünschen. 
Da ist es wieder, was uns stark macht und 
durchhalten lässt: Wenn es darauf ankommt, 
treten alle Differenzen, Streitigkeiten und 
Eifersüchteleien in den Hintergrund. Wir sind 
einfach nur ein Volk, Am Israel. 
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Und dann wird es plötzlich für mich selbst ganz 
persönlich. Freunde aus Beersheva, ein junges 
Ehepaar mit zwei kleinen Kindern, sind dem 
Raketenhagel entflohen und auf dem Weg nach 
Jerusalem. Die junge Mutter besucht mich und 
eine gemeinsame Freundin. Sie berichtet, wie 
in den letzten Tagen auch nachts die Sirenen 
alle 15-20 Minuten die Menschen in die Bunker 
riefen, gerade mal eine Minute hat man Zeit, 
um Kind und Kegel einzupacken ... Den Eltern 
hilft ihr Glauben, der Verzweiflung keinen 
Raum zu geben, aber der innere Stress bringt 
alle an die Grenzen und die Kinder werden 
zusehends verstörter. 
 
Hier in Jerusalem kann man durchatmen, das 
Minus zum Plus machen. Freunde besuchen, 
mal wieder sorglos einkaufen, Frischluft 
tanken, noch dazu, wenn der Staat die 
Ausfallzeit bezahlt. In gelöster, fast heiterer 
Stimmung verabschiedet man sich mit Shabbat 
Shalom, dem Friedensgruß. 
Schon verkündet die Shabbatsirene die Zeit des 
Kerzenzündens, also schnell nach Hause. Bin 
spät dran und so bete ich Kabbalat Shabbat, 
„Empfang des Shabbats“, daheim. 
 
Während ich den Ewigen mit Psalmen preise, 
geschieht das Unfassbare: Raketenalarm über 
Jerusalem! Zuerst erfasst mich Verwirrung, 
denn das kann nicht sein, dann komplette 
Hilflosigkeit, weil ich absolut keine Ahnung 
habe, was zu tun ist. Bunker gibt es hier nicht, 
ich wohne im 2. Stock, nur noch der Himmel 
über mir ... Ich habe bis dato auch noch 
keinerlei Verhaltensregeln für den Ernstfall 
studiert, so kauere ich einfach nur auf dem 
Boden unter einem Küchenregal in der 
Einbildung, das könnte mir Schutz geben. In 
dieser Position versuche ich weiterzubeten, 
doch dieses Nichtwissen lässt einen verrückt 
werden. Also schalte ich trotz Shabbat das 
Radio ein, denn ich werte dies als einen Fall von 
Pikuach Nefesh, nämlich Lebensgefahr, und das 
setzt alle Shabbatregeln außer Kraft. 
 
Die Sirene war keine Übung sondern Ernst, die 
erste Rakete mit Ziel Jerusalem wurde 
abgeschossen. Erst nach geraumer Zeit sickert 
durch, dass das Geschoss irgendwo außerhalb 
der Landeshauptstadt auf freiem Feld 
eingeschlagen ist. Erleichterung, aber der 

Schock sitzt in den Gliedern und die 
Überheblichkeit von der Unantastbarkeit 
Jerusalems weicht. Von diesem Moment an ist 
nichts mehr wie bisher, ich muss mich mit der 
Realität auseinandersetzen, dass es keinen 
sicheren Ort gibt. Alles liegt in der Hand des 
Ewigen – Woher kommt meine Hilfe? Meine 
Hilfe kommt vom Ewigen, der die Himmel und 
die Erde macht (Psalm 121). 
 
Während ich in gespannter Stimmung meine 
Gebete fortsetze, verfolge ich die 
Radiosendung weiter. Laufend neue 
Meldungen über Mazav adom, „Alarmstufe 
Rot“, in den südlichen Landesteilen. Erstaunlich 
wieder die gewaltige Anteilnahme der 
Bevölkerung. Unzählige Organisationen und 
Privatpersonen bieten den Bewohnern des 
Südens Hilfe an und sind bereit, ihnen Kost und 
Logis für unbestimmte Zeit zu gewähren. Eine 
Welle der Hilfsbereitschaft überrollt förmlich 
das Land – und wieder dringt es wie ein 
gemeinsamer Schrei hindurch: Das Volk Israel 
ist EINS, so wie sein Elokim EINER ist! Würde 
diese Verbundenheit doch über Kriegszeiten 
hinaus anhalten, vielleicht nähmen Gewalt und 
Terror endlich ein Ende und wir würden 
erkennen:  
  

ER ist es, ER allein, DER Kriege führt und 
Shalom schafft, DER Schöpfer allen Seins, 
Elokei Israel – gelobt sei SEIN NAME! 
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Veranstaltungen, Musik, Tanz  
 
Moshe Perez erobert alle Herzen 
Der 29-jährige, in Tiberias geborene, Moshe 
Perez, Traum aller Schwiegermütter, lässt mit 
seiner samtigen Stimme nicht nur die Herzen 
der Mädchen dahinschmelzen. Auch die Jungs 
genießen mit der Liebsten im Arm dessen  
Softsongs. Der Sepharde schlägt sein Publikum 
mit seinem unwiderstehlichen Lächeln sofort in 
seinen Bann, ob beim Auftritt im Jerusalemer 
International Conventions Center (ICC) oder 
beim Freiluftspektakel im Sultanspool.  
Als Jurymitglied und Lehrer der „Musikschule“ 
im TV-Kanal 2 dürfte Moshe wohl auch die 
Herzen der Skeptiker erobert haben. Schwer zu 
sagen, was größer ist: Sein unbestritten 
musikalisches Talent oder sein Herz für die 
Nachwuchsstars von morgen! 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Song des Monats 

Vorstellung Sänger und Songtext 

 
Und hier einer der Superhits von Moshe Perez: 
„Sikkukim – Feuerwerk“. Hört doch mal rein! 
http://www.youtube.com/watch 
?v=16H12jNP3x0 
  
Die deutsche Übersetzung klingt in etwa so: 
Sie ist sich selbst noch nicht im Klaren / Dass ihr 
erlaubt ist zu träumen / Und schon ist es zur 
Wirklichkeit geworden / Jetzt die Angst vor 
dem Licht / Macht ihr das Atmen schwer / Und 
sicherlich ist auch daran jemand schuld 
  
Feuerwerk // Ihr Himmel dürstet nach 
Feuerwerk // Der Kopf versteht vielleicht, dass 

das ein Irrtum ist // Aber für das Herz // Ist 
jeder Tag Unabhängigkeitstag*) 
  
Sie ist sich selbst noch nicht im Klaren / Wie alt 
sie heute ist / Und bald ist Geburtstag / Und 
allein schon das nimmt ihren ganzen Raum ein 
/ Und da ist auch noch jemand an der Tür 
  
Feuerwerk // ... 
  
Also wird sie vielleicht wieder fliehen / Oder 
wird ganz einfach auf die Zeit vertrauen, die 
Verantwortung übernimmt / Und für sie alles 
entscheiden wird / Elokim ist groß 
  
Feuerwerk // ... 
  
Sie ist sich selbst noch nicht im Klaren / Dass ihr 
erlaubt ist zu träumen / Und schon ist es 
Wirklichkeit geworden 
  
*) Anmerkung: Am israelischen Unabhängigkeitstag 
erhellen unzählige Feuerwerke den nächtlichen 
Himmel! 
 

Hier der hebräische Originaltext: 
/  שמותר לה גם לחלום / עוד לא סגרה עם עצמה 

עושה לה  / עכשיו הפחד מהאור / וכבר זה התגשם 
ובטח גם בזה יש מישהו אשם/ קצת קשה לנשום   

  
הראש  // השמיים שלה צמאים לזיקוקים// זיקוקים 

כל יום זה  // אבל בשביל הלב // אולי מבין שזו טעות 

 יום העצמאות
  
/ עוד לא סגרה עם עצמה   

הלבד  / ועוד מעט יום הולדת / בת כמה היא היום 

והנה יש גם מישהו  / הזה טופס לה את כל המקום 
 בדלת
  

הראש  // השמיים שלה צמאים לזיקוקים// זיקוקים 

כל יום זה  // אבל בשביל הלב // אולי מבין שזו טעות 

 יום העצמאות
  

או אולי פשוט תסמוך על  / אז אולי היא שוב תברח 

/  ויחליט בשבילה על הכול / הזמן שייקח אחריות 

 אלוהים גדול
  

הראש  // השמיים שלה צמאים לזיקוקים// זיקוקים 

כל יום זה  // אבל בשביל הלב // אולי מבין שזו טעות 
 יום העצמאות
  

/  שמותר לה גם לחלום / עוד לא סגרה עם עצמה 
 כבר זה התגשם
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Chanukka-Lichterzünden an der Kotel  

Chanukka-Segen gegenüber der Kotel 

Chanukka in Jerusalem – Lichterglanz vertreibt die Dunkelheit 

Die schönsten Chanukkiot und fröhlichsten Feiern 
finden sich in Gegenden wie Meah Shearim. 
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Chanukka – Wundersames und Wunderbares 
An den acht Chanukka-Tagen, wörtlich „Einweihung“, zünden wir jeden Tag ein Licht mehr an, bis 
am Ende alle acht Lichter in den Häusern und Fensternischen ihren hellen Schein verbreiten. Nach 
dem Segen über die Lichter sprechen wir: „Diese Lichter zünden wir an ob der Wunder, Siege und 
allmächtigen Taten, welche du für unsere Väter vollbracht, durch deine heiligen Priester. Alle acht 
Chanukkatage sind diese Lichter geweiht, und es ist uns nicht erlaubt, sie zu benutzen, wir dürfen sie 
nur betrachten, um deinem Namen zu danken für deine Wunder und deine allmächtigen Taten.“ 
 
Chanukka erinnert daran, wie am 25. Kislew 164 v. d. Z. der verunreinigte Tempel neu eingeweiht 
wurde, nachdem das kleine Häuflein der Makkabäer die Übermacht der Hellenisten besiegt hatte.  
Jedes Jahr feiern wir in der Jahreszeit, in der die größte Dunkelheit herrscht, das Fest des Lichtes 
und der Freude darüber, dass das Licht die Dunkelheit vertreibt. Licht, das ist die Lehre, die Thora, 
das ewige Feuer des siebenarmigen Leuchters, der einst im heiligen Bereich des Jerusalemer 
Tempels stand. 
Im Laufe der Zeit verschob sich die Gewichtung auf das Wunder im Tempel. Nachdem dieser befreit 
und gereinigt worden war, kam der große Augenblick, das ewige Licht neu zu entzünden. Doch die 
Feinde hatten alles Öl verunreinigt bis auf einen winzigen, vom Hohenpriester versiegelten Ölkrug, 
dessen Inhalt gerade mal für einen Tag gereicht hätte. Auf wundersame Weise jedoch brannte 
dieser Ölvorrat acht Tage lang, bis wieder neues, reines Öl hergestellt war. 
 
Trotz dieser beiden wunderbaren Taten durch den Ewigen, bleibt die Frage, wieso ausgerechnet 
Chanukka in den kontinuierlichen Rhythmus der jüdischen Feste aufgenommen wurde. Eine 
Begründung findet sich in einer den rabbinischen Schriften zu Psalm 30,1: 
 
„Wie viele Weihen sind es? Sieben Weihen sind es. Die Weihe des Himmels und der Erde nach ihrer 
Schöpfung und die Weihe der Mauer, die Nehemia um Jerusalem errichtete, und die Weihe der 
Rückkehrer nach Zion, und diese Tempelweihe, und die Weihe der kommenden Welt, und die Weihe 
des Altars durch Mose und die Stammesfürsten und die Weihe des ersten Tempels.“ 
 
Auch ohne das Lichtwunder im Tempel waren im Nahen Osten und Umgebung in dieser Jahreszeit 
Lichterfeste um die Wintersonnenwende üblich. In Rom feierte man am 25. Dezember den 
Geburtstag des Sonnengottes, in Persien den des Lichtgottes Mithra, und schließlich übernahm das 
Christentum dieses Datum und erklärte es zu Jesu Geburtstag.  
Im jüdischen Volk schien das Fest zur Wintersonnenwende sehr beliebt gewesen zu sein, man 
beging es mit Lampen und Fackeln. 
Erst durch die Verbindung mit dem Sieg der Makkabäer erhielt das Fest einen jüdischen Inhalt. Das 
Licht, das wiedergeboren wurde, war nun das Feuer des siebenarmigen Leuchters, das wieder im 
Tempel brennen konnte. Auf diese Weise wurde die jährliche Wintersonnenwende mit dem ewigen 
Licht verknüpft. 
(Quelle: Efrat Gal-Ed. „Das Buch der jüdischen Jahresfeste“.)  
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Das hebräische Alef-Bet 
 
Grundlage für eine Fortsetzungsreihe über 
die Tiefe der hebräischen Sprache 
 
Die hebräische Sprache ist die Laschon 
HaKodesch, die Heilige Sprache. In ihr sind 
tiefe Geheimnisse verborgen, aus ihr bzw. 
den 22 Buchstaben erschuf der Ewige die 
Welt. 
Um wirklich den Sinn des Daseins und die 
Schöpfungsordnung zu begreifen, bedarf 
es einer tieferen Einsicht in die faszinie-
rende Welt der 22 Buchstaben und 
Zahlenwerte. 
 
Dabei geht es nicht um neue Erkenntnisse 
oder wissenschaftliche Methoden, 
sondern darum, die alten Schriften neu zu 
entdecken, denn im Laufe der 
Jahrhunderte ist dieses Wissen 
schlichtweg verloren gegangen. Im Zuge 
der Wiederherstellung der Dinge in den 
letzten Tagen wird auch die hebräische 
Sprache ihre Wiederherstellung erleben. 
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Aussprache Druck-
schrift 

Schreib-
schrift 

Zahlen-
wert 

Alef 1 א א 

Bet 2 ב ב 

Gimel 3 ג ג 

Dalet 4 ד ד 

He 5 ה ה 

Vav 6 ו ו 

Zayin 7 ז ז 

Chet 8 ח ח 

Tet 9 ט ט 

Yod 10 י י 

Kaf (Chaf) ך, כ ך, כ   20 

Lamed 30 ל ל 

Mem ם,מ ם,מ   40 

Nun ן,נ ן,נ   50 

Samech 60 ס ס 

Ayin 70 ע ע 

Pe (Fe) ף,פ ף,פ   80 

Zadi ץ,צ ץ,צ   90 

Kof 100 ק ק 

Resch 200 ר ר 

Schin (Sin) 300 ש ש 

Taw 400 ת ת 
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Die Buchstaben und ihre 
Zahlenwerte 



PashutShone! Anders(!)HAlt! 
Dinge halt mal anders sehen! 

  

In eigener Sache 

PashutShone! wird vorerst kostenlos 
als Pdf-Format (12 Seiten) versandt.  
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Wer das Projekt unterstützen möchte, 
kann dies gerne tun. Hier die Daten: 
 
Bankverbindungen 
 
Israel: Bank HaPoalim , Jerusalem (King 
George) 
Konto-Nr. 295425, Snif (Niederlassung) 
690 
 
Bei Auslandsüberweisungen: 
Bankverbindung: 12-690-295425 
(12 Bankname, 690  Zweigstelle) 
IBAN: IL94-0126-9000-0000-0295-425 
Swiftcode:  POALILIT 
 
Deutsche Kontonummer wird auf 
Anfrage bekanntgegeben. 

Was ich noch schnell loswerden 
wollte ... 
 

PashutShone! versteht sich nicht als 

Nachrichtenmagazin und steht daher in 
keinerlei Wettbewerb mit bekannten 
Nachrichtenagenturen, die aus Israel 
oder anderen Ländern über Erez Israel 
berichten. 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PashutShone! ist ein Anfang. Mit der Hilfe 
des Ewigen und einem hoffentlich 
interessierten Publikum werden noch viele 
Ausgaben folgen – anders halt! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Chanukka Sameach 
Frohes Chanukka 
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  DANKE UND SHALOM AUS JERUSALEM. BIS ZUM NÄCHSTEN  
  MAL, WENN ES WIEDER HEIßT:  
   PASHUT SHONE! - ANDERS(!) HALT! 
 

Der erste Tag Chanukka verabschiedete 
sich mit einem atemberaubenden 

Farbschauspiel! 


